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Berlin. [Ueber die Stimmung in Wien gegen 
Preußen! ſchreibt man von dort der „Magd. Z.“: Ich er⸗ 
greife heute nur die Feder, um Ihnen zu melden, daß die 
Dinge zwiſchen Oeſterreich und Preußen leider eine Wendunz 
nehmen, welche ich nur als eine höchſt unerwünschte bezeichnen 
kann. Natürlich lommt es mir nicht in den Sinn, au dem 
Dementi det „Staatsanzeigers“ in Betreff der Werther'ſchen 
Depeſche zu mäkeln. Ebenſo aber wollen Sie es als eine un⸗ 
beſtreitbare Thatſache hinnehmen, daß hier an maßgebender 
Stelle dieſes Actenſtück — einerlei, ob ächt oder unächt — als 
der durchaus correcte Ausdruck der Geſinnungen Ihrer Nee 
gierung gegen Oeſterreich gilt, ſo daß die Frage nur die iſt, 
ob es durch eine Indisceretion an die Oeffentlichkeit gelangt, 
oder ob es eine Erfindung ſei, welche mit der beſtimmten Ah ⸗ 
ſicht in die Welt geſetzt wurde, als Fühler dafür zu dienen, 
was man Oeſterreich bieten dürfe. Unſern Miniſtern erſcheint 
die en Ba wie ein Pendant zu der gleichfalls 
degavouirten otlſchakeff'ſchen an Baron Brunnow wegen der 
iriſchen Frage; beide feien Fühler, um die Stellung Oeſter⸗ 
reichs und Eaglands bei einer etwaigen neuen europäiſchen 
Complicgtion zu ergründen, und ihre, Publicirung ſei daher 
keinen falls das Werk eines müßigen Publiciſten, ſondern ſtehe 
mit officiellen Abſichten in innigem Zuſammenhange. Hier 
gilt es für aus gemacht, daß die preußiſch- ruſſiſche Allianz be⸗ 
reits fertig, daß die Spitzt derſelben gegen Oeſterreich noch 
mehr als gegen Frankreich gerichtet iſt, und daß die beiden 
Verbündeten die größten Anſtrengungen machen, um durch 
das Angebot Roms und Südtyrols auch Italien zu gewinnen. 
Es iſt ein Glaubens ſat bei unſern Politilern, daß Preußen 
den Untergang Oeſterreichs will und wollen muß, weil es ſich 
überzeugt, daß ſonſt die Verdrängung des Kaiſerſtaates aus 
Deutſchland ewig nur auf dem Papier beſtehen wird. In 
dem Kokettiren der Berliner Officidfen mit dem Moskauer 
Sladencongrefie erblickt man hier lediglich die Fortſetzung je⸗ 
ner Politil, welche im Juli 1866 General v. Nofenberg durch 
ſeine Prager Proclamation „an das glorreiche Königreich 
Böhmen“ einleitete; die angebliche Depeſche des Barens 
Werther, welche den Ultraradicalen in Ungarn die Hand bie⸗ 
tet, erſcheint als das natürliche Complement. Kurz, daß 
Preußen unſer Todfeind ſei, wird mehr und mehr zum Dogma 
der Bevölkerung, wie von 1859 1866 Frankreich dafür galt. 
Amtlich wie außeramtlich begegnet die Verſicherung des Ba⸗ 
rons Werther, daß die Depeſche unächt ſei, einem bis zur Un. 


Aale et fleigernden Unglauben. Was unter ſolchen Ver⸗ 


öltniſſen die Reife Franz Joſephs nach Paris im September 
zu bedeuten haben = 


— [In’s 


Srunpbefiges aus den neuen Ländern in das 
Herrenhaus zu berufen — ſagt die „B. B.⸗Z.“ — iſt un⸗ 
richtig; die Regierung beabſichtigt zwar, das Herrenhaus aus 
den neuen Landestheilen zu ergänzen, ſedoch mit Ausnahme 
der Kategorie des alten befeſtigten Grundbeſitzes, aus welchem 
alſo einſtweilen keine Vertreter ins Herrenhaus berufen werden 
ſollen. Jene irrige Angabe dürfte ſich weſentlich darauf 
zurückführen, daß dem Vernehmen nach Georg v. Vincke 
(der es reichlich verdient hat) ins Herrenhaus berufen werden 
ſoll; indeß wird dieſe Berufung wohl auf andere Weiſe 
motivirt werden, als durch ſeinen Grundbeſitz in Hannover. 

— [In einer Disciplinarſache! iſt ein intereſſantes 
Erkeuntniß gefällt worden. Ein Aſſeſſor, fo berichtet die 
„Tribüne“, wurde von dem zeitigen Chef der Yufliz zum 
Kreisrichter in einer Provinzialſtadt ernannt, ohne daß er 
vorher befragt worden war, ob er dies Amt anzunehmen ge⸗ 
ſonnen ſei. Wir bemerken hierbei, daß der Aſſeſſor ſich feines: 
wegs in politiſchen Angelegenheiten irgend wie hervorgethan 
hatte, daß feine Ernennung vielmehr erfolgte, weil er an der 
Reihe war. Die Berfegung in die Provinz gefiel dem neuen 
Kreisrichter nicht, ſo daß er ſich weigerte, das Amt anzu⸗ 
treten, ſich auch wirklich nicht auf ſeinen Poſten begab, ſelbſt, 
nachdem das Appellationsgericht, dem er durch ſeine Ernen⸗ 
nung zum Kreisrichter untergeben war, ihn ausdrücklich auf⸗ 
gefordert hatte, ſein neues Amt zu übernehmen. Er wurde 
darauf zur Disciplinaruntetſuchung gezogen, in erſter Inſtanz 


2 Appellationegericht, das die Aufforverung zum 


Eintritt in das betreffende Kreisgerichtscollegſum an ihn er⸗ 
laſſen hatte, jedoch freigeſprochen, da der Juſtizminiſter einen 
Richter nicht ahne feinen Willen anftellen könne. Auf die 
vom Oberſtaatsanwalt gegen das Elkenniniß 547 Be- 
Tufung it vor Kurzem vom Obertribunal ein daſſelbe beſtä⸗ 
tigendes Urtbeil ergangen. In den Gründen deſſelben wird 
ausgeführt, daß der Juſtizminiſter ſelbſtverſtändlich jeden 
Richter commiſſariſch hinſenden könne, wohin er wolle und 
es für nöthig halte, daß er ihn aber nicht gegen ſeinen 
Willen definitiv anſtellen könne, da er ſonſt ſo auch berechtigt 
fein würde, einen Richter zum Staate anwalt oder Rechtsan⸗ 
walt gegen ſeinen Willen zu ernennen. 

— [Arbeiterverſammlung.] In der am Montag 
Abends durch Hrn. v. Schweitzer einberufenen Verſammlung 
des „Allgemeinen deutſchen Arbeitervercins“ wurde folgender 
Beſchluß angenommen: „Die Londoner Schneidergeſellen Ha» 
ben in dem berechtigten Kampfe der Arbeit gegen das Capital 
zu einer Arbeltkeinſtellung egriffen, und es iſt Seitens ber» 
ſelben eine ausdrückliche Aufforderung zur Beihilfe nach Ber⸗ 
lin ergangen. Obſchon nun die Verſammlung der Anſicht iſt, 
dat auf dem "Wege der Arbeitseinſtellungen die Sache der 
Arbeit nicht zu einem entſchiedenen Siege gelangen kann, ſo 
erachtet dieſelde dech die Arbeiter Berlins für verpflichtet, in 
dem großen Kampfe zwiſchen Arbeit und Capital, der ein 
europäischer, ja ein bei allen Culturvöllern geführter Kampf 
ft, im Rewußtſein der brüderlichen Zyſammengehörigkeit der 

rbeiter dem ergangenen Rufe Folge zu leiſten, und beſchließt 


ird, verſtebt ſich wohl von ſelbſt. Bis 
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daher, das von den Cigarrenarbeitern zu dieſem Zwecke ein 
geſetzte Comité nach Kräften zu unterſtützen.“ 

— Dr. Mar Duncker.] Zu der Zeidler'ſchen Nach⸗ 
richt, daß der Geh. Rath Max Duncker zum Director der 
Staatsarchive ernannt worden, aber daneben in ſeiner Stel⸗ 
lung als vortragender Rath beim Kronprinzen verbleibe, be⸗ 
merken wir, daß die Beziehungen Duncker's zum Kronprinzen 
thatſächlich ſchon längſt und vollſtändig aufgehört haben. 
Duncker gehört bekanntlich ſeit mehreren Jahren zu den un⸗ 
bedingteſten Verehrern des Grafen v. Bismarck auf allen ſei⸗ 
nen Wegen. (B. A. C.) 

— l[Preßprozeß.] Der frühere Abg. Dr. med. Bern, 
hardi in Eilenburg war wegen eines im dortigen „Nachrichts⸗ 


blatte“ zur Zeit der Reichstagswahlen veröffentlichten Artikels, 


in welchem die Candidatur des Hrn. Pariſtus empfohlen wurde, 
unter Anklage geſtellt worden. Er wurde vom Kreisgericht in 
Eilenburg freigeſprochen, vom Appellgericht in Naumburg zu 
drei Monaten Gefängniß verurtbeilt. Der Drucker wurde 
mit Geldbuße, der Verleger mit Geldbuße und Conceſſtons⸗ 
verluſt beſtraft. 

— [ Mediatiſirungs⸗Bedürfniſſe.] Das Gerücht, 
daß auch der Fürſt von Bückeburg ſich mit dem Gedanken 
beſchäftige, die Regierungsſorgen dem König von Preußen 
zu überlaſſen, iſt nicht ganz unbegründet. Einſtweilen wird 
ſedoch die Annexion des kleinen Lippeſchen Fürſtenthums aus 
demſelben Grunde unterbleiben, der den König bewogen hat, 
den wiederholten Wunſch des Fürſten von Waldeck nach Ein ⸗ 
verleibung ſeines Ländchens zurückzuweiſen, nämlich die Rück⸗ 
ſicht auf die Empfindlichleiten Frankreichs. (A. Allg. 3.) 
ee NA zwiſchen Schleſien 
und Böhmen) In Ausführung der bezüglichen Beſtim⸗ 
mungen des Friedens vertrages von Prag wegen Herſtellung 
einer Verbindung zwiſchen Schleſten und Böhmen finden, wie 
bekannt, ſeit längerer Zeit Unterhandlungen zwiſchen der preu⸗ 
ßiſchen und öſterreichiſchen Regierung ſtatt über den Bau von 
Eiſenbahnen von Landshut nach Schwadowitz und von Glatz 
über Mittelwalde nach Wildenſchwert. Die Verhandlungen 
nehmen einen günſtigen Verlauf. a 

— [Der Sultan] wird, nach dem „Fr. J.“, in dieſer 
Woche von Belgien aus eine kleine Rheinreiſe, vorläufig 
bis Coblenz, machen. - . 

— [Telegraph nach Indien.] Wie der „K. Z.“ von 
London gemeldet wird, hat die Firma Siemens, Halske & Co. 
in Berlin die Conceſſion auf 25 Jahre zu einer Telegraphen⸗ 
Linie von land über Preußen und Rußland nach Indien 


bereits der Profpeet zur Gr ; n Geſellſchaft 
zu dieſem Zweck erſchienen. ; 
Hagen, 14. Juli. [Arbeitertag.] Der hieſige Be⸗ 
vollmächtigte des Allgemeinen deutſchen Arbeiter⸗Vereins hatte 
auf heute Nachmittag einen „Arbeitertag“ zur Beſprechung 
der Arbeiterfrage in das Local des Herrn Polſcher berufen 
und dazu die Herren Fr. Harkort, Dr. Reincke und Dl. v. 
Schweitzer eingeladen. Erſtere beiden Herren hatten der Ein⸗ 
ladung Folge geleiſtet und waren erſchienen, Herr Dr. v. 
Schweitzer batte abgelehnt. Die Berfammlung war, der 
großen Menge hieſiger Arbeiter gegenüber, nicht ſehr zahlreich 
beſucht und befland vielleicht aus zwei Drittel Arbeitern und 
einem Drittel anderer Perſonen. Als Redner traten zwei 
Arbeiter aus Barmen, die Herren Fricke und Hülsmann, ſo 
wie die Herren Dr. Reincke und Fr. Harkort auf. Der In⸗ 
halt ſämmtlicher Reden der drei erſtgenannten Berfonen war eine 
Vertheidigung und Erklärung der bekannten Lehren Laſſalles 
unter Hinweiſung auf die allenthalben zu Tage tretenden ſo⸗ 
ciafen Uebelſtände, während Hr. Fr. Harkort die Selbſthilfe 
der Arbeiter vertheidigte. Eigentliche Beſchlüſſe oder Reſo⸗ 
lutionen wurden nicht gefaßt. Der Verſammlung gebührt 
das Zeugniß, daß ſie ſehr ruhig und anſtändig verlief und 
wurde unſerm alten bewährten Kämpfer für Freiheit und 
Recht und nicht minder für das Wohl des Volt, Herrn 
Harkort, trotz feiner eutgegenſtehenden Meinung in der for 
cialen Frage, mit aller Hochachtung begegnet. (Hag. Ztg.) 
Gotha, 14. Juli. [Was ſoll aus Gotha werden?] 
Schon vor einiger Zeit beantwortete eine Broſchüre die Frage, 
ob Koburg feine e werde erhalten können, in 
durchaus verneinenver Weile, Daſſelbe thut eine andere in 
dieſen Tagen zu Leipzig erſchjenere Broſchüre in Hinſicht 
des Herzogthums Gotha. Das Schriftchen iſt betitelt: „Was 
ſoll aus Gotha werden? Auch ein Beitrag zur Beleuchtung 
kleinſtaatlicher Berhältniſſe.“ Es weift zwar durch Zah⸗ 
len nach, daß das nur perſonell mit Koburg vereinte und in 
ſeinen Finanzen von letzterem geſchiedene Gotha für ſich al⸗ 
lein finanziell auch bei den Anforderungen des Bundes werde 
fortbeftehen können, während dies für Koburg unmöglich fei. 
Es bemerkt aber zugleich, daß das Herzogthum Koburg⸗Go⸗ 
tha dem Bunde gegenüber ein Land ſei, und daß demnach 
die Nichterfüllung der pekuniären Bundespflichten von Seiten 
Koburgzs auch für Gotha die Gefahr der Exekution und Se⸗ 
queſtration mit ſich führe. Wolle man aber eine totale Ver⸗ 
ſchmelzung beider Landestheile vornehmen, fo würde dieſe für 
Gotha zur eine finonzielle Ueberbürdung und ſchlietzlich den 
vollſtändigen Ruin des Herzogthums Gotha nach ſich ziehen. 
Es bleibe ſemit nichts übrig, als Gotha raſch dem ſchließlich 
doch feiner harrenden Schickſale entgegen zu führen und es 
möglichſt bald in Preußen aufgehen zu laſſen. Die Bro⸗ 
ſchüre, deren Verfaſſer mit den finanziellen Verhältniſſen bei⸗ 
der Landestheile vollſtändig vertraut fein muß, bemerkt ſehr 
richtig, daß die Unſicherheit der politiſchen Exiſtenz auf die 


innere Entwickelung eines Landes von nachtheiligem Einfluſſe 
ſein muß. i 
[Der Germaniſche Lloyd] 


Hamburg, 17. Juli. 
hat ſich nunmehr conſtituirt und ſeine Statuten eröffnet. Der 
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Zweck der Geſellſchaft geht bekanntlich dahin, eine möglichſt 


genaue und gerechte Claſſificirung von Handelsſchiffen gegen 
thunlichſt niedrige Gebühren — die Geſellſchaft ſieht von der 
Erzielung jedes Gewinnes ab, — durch zu ernennende Be⸗ 
ſichtiger vorzunehmen, dieſelben in Schiffsregiſtern dem Pu⸗ 
blikum zugänglich zu machen und ferner von anerkannt tüch⸗ 
tigen Fachmännern ausgearbeitete Vorſchriften für Reubau 
und Reparaturen von Handelsſchiffen herauszugeben. Die 
Geſellſchaft nimmt ihren Sitz in Hamburg und gliedert ſich 
in Diſtrietvereine, welche die Geſchäfte des Vereins aus der 
Nähe leiten. Zu Organen für die Geſellſchaft ſind für die 
Nordſeeküſten die „Hamb. Börſenhalle“ und die „Weſ.⸗Ztg.“, 
für die Oſtſeeküſten die „N. Stettiner Ztg.“ und die „Dan⸗ 
ziger Ztg.“ gewählt. 

Oeſterreich. Prag, 16. Juli. [Eine Petition an 
den Czaar um baldige Errichtung einer panſlavi⸗ 
ſtiſchen Univerſität in Warſchauf eirkulirt hier. Die 
Petition betont die Bitte um czechiſche Vorträge, da aus der 
Prager Univerſität die czechiſche Sprache verdrängt ſei. Im 
Falle der Berückſichtigung der Pelition ſeien die czechi⸗ 
ſchen Studenten entſchloſſen, die Warſchauer Univerſität zu 
beſuchen. | (Pr.) 

Frankreich. Paris, 15. Juli. [Nefftzer über den 
Berliner Handwerkerverein.] Im „Temps“ ſchildert 
Nefftzer von Berlin aus mit den anerkennendſten Worten das 
Weſen und Wirken des dortigen Handwerkervereins. „Ich 
werde — fagt er am Schluſſe — von der Verſammlung, der 
ich in vieſem Vereine beigewohnt, ein lebhaftes Bild wirkli⸗ 
cher und fruchtbringender Demokratie bewahren. Dort ſah 
ich inmitten einer Arbeiterbevölkerung von bewunderungswür⸗ 
diger Haltung hervorragende Männer wie Duncker, Virchow, 
Lasker, die auf anderen Gebieten vorübergehend getrennt ſind, 
durch eine gemeinſame Pflicht, die gleichzeitig für ſie das 
edelſte Vergnügen war, geeinigt. Ich ſah und hörte daſelbſt, 
wie man die Freiheit lehrt durch Erziehung des Geiſtes, durch 
Kräftigung der Seele, durch Pflege richtiger Ideen und durch 
Anregung edler Gefühle. Der Chorgeſang, mit welchem re⸗ 
gelmäßig jede Verſammlung eröffnet und geſchloſſen wird, ver⸗ 
leiht dem Ganzen gewiſſermaßen einen religiöſen Charakter 
und ich empfand einen jener ungetheilten Eindrücke, welche 
unfere fo gründlich getrübte Gegenwart nur ſelten verſchafft. 
Dieſer Berliner Verein iſt bei Weitem nicht der einzige ſeiner 
Art. Er iſt, glaube ich, der älteſte, und erfreut ſich der ver⸗ 
dienten Ehre als der Muſterverein angeſehen zu werden. Es 


giebt deren andere in Berlin in den preußiſch Provinzen 2 
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beiter haben wü hrend ihrer Wander Haft durch D ad 
elegenheit, aus der einen dieſer Geſellſchaften in die 


ſtets 
andere überzugehen. Wenn ich dies bedenke und gleichzeitig, 
als weitere Folge des Vereinsrechts ſehe, wie fh, Angeſichlg = 
der kevorſtehenden Wahlen, durch ganz Preußen Wahl⸗Aus⸗ 
ſchüſſe, die mit einander in Correſpondenz ſtehen, bilden, wenn 

ich ferner den wunderbaren Aufſchwung der von dem großen 
und unermüdlichen Schulze⸗Delizſch hervorgerufenen volks⸗ 
wirthſchaftlichen Bewegung ins Auge fafle, fo muß ich un⸗ 
willkürlich an uns zurückdenken und mir ſelber ſagen, daß 
Preußen noch andere Dinge, als ſeine militairiſchen Inſtitu⸗ 
tionen beſitzt, in denen wir ihm nachzueifern hätten. Mein 
Erſtaunen wächſt um ſo mehr, wenn ich bedenke, daß dieſer 
preußiſche Verein auf der Pariſer Ausſtellung eine große Me⸗ 
daille erhalten hat und folglich als vortrefflich anerkannt wor⸗ 
den iſt, und daß dennoch die Franzoſen keinen ähnlichen Ver⸗ 
ein bilden dürfen. Wenn bei uns ein anerkannter Ehrenmann 
öffentlich ſprechen will, fo muß er für feine Perſon und für 
den Gegenſtand feines Vortrages die Erlaubniß der Obrigkeit 
einholen. Der Widerſpruch iſt ſtark, und ich wünſchte nur, 
daß man ihn gebührend empfinden möge.“ 

— [RNührende Scene] Außer den Perſonen des k. 
Hofhaltes, welche jeder Kammerſitzung beiwohnen und durch 
viertelſtündliche Berichte den Kaiſer über deren Vorfälle auf 
dem Laufenden erhalten, ſendet auch Hr. Rouher demſelben 
regelmäßige kurze Notizen mit Anmerkungen und Fragen. Am 
letzten Freitage hatte er deren zwei nach den Tuilerien ges 
ſchickt, in der erſteren die Rede Glais⸗Bizoin's mit dem Ord⸗ 
nungsrufe des Präſidenten gemeldet, und in der zweiten die 
Rede Ollivier's mit dem Hinzufügen: „Ich bitte Ew. Mal., 
dieſe Rede zu leſen und mich wiſſen zu lafen, ob ich darauf 
antworten ſoll.“ Ale nun Rouher am andern Morgen ſich 
mit feinen Collegen zum Vortrage nach den Tuilerien begab, 
war der Kaiſer aus ſeinem Privat Cabinete noch nicht her⸗ 
ausgetreten, doch erſchien bald darauf ein Kammerdiener, der 
den Staatsminiſter allein zum Souverain berief. „Sie, 
mein lieber Rouher,“ ſoll hier Napoleon III. ihn empfangen 
haben, „mußten in letzter Zeit viele ungerechte Angriffe er 
dulden. Ich weiß nicht mehr, wie ich Sie dafür belohnen ſoll. 
Sie haben Alles, was ich an Ehren zu verleihen vermag, 
wohlverdienter Weiſe bereits erhalten. Als äußerſte und 
letzte Gabe, die mir noch bleibt, empfangen Sie hier das 
Großkreuz der Ebrenlezion in Diamanten.“ Und der Kaiſer 
überreichte ihm baſſelbe in Begleitung des Briefes, den der 
„Moniteur“ veröffentlichte. Rouher, ſo verſichern wenigſtens 
ſeine Vertrauten und Freunde, traten die Thränen in die 
Augen, worauf ihn der Kaiſer umarmte und entließ. : 

Italien. [Geiftliher Proteſt gegen Durchräu⸗ 
herung.] In den clericalen Organen lieſt man entrüftete 
Beſchwerden Über die Ausräucherungen, denen die von Rom 
zurückkehrenden Geiftlihen bei dem Verlaſſen der Eiſenbahnen 
unterworfen werden. Beſonders ſcheinen die franzöſiſchen 
Herren Abbés darüber ſehr erboſt. Da nun aber alle von 

Rom kommenden Reiſenden auf den italieniſchen Stationen 
dieſer Procedur unterworfen werden, ſo ſind die beſonderen 
Klagen dieſer Geiſtlichen obne Grund. Man darf zwar dieſe 


—— EHE rn 


genannt, 


Desinfectionsweife für ſehr wenig nützlich halten und fie als 
verwünſchen, aber die Cholera iſt nun einmal unbeſtreit⸗ 


italieniſchen Sanitätsbehörden an die Wirkſamkeit des Aus⸗ 
räucherns glauben, ſo iſt dagegen nichts zu machen. 


Danzig, den 19. Juli. 

— [Der Kriegsminiſter v. Roon,] der feine Do⸗ 
tation urſprünglich in einer Herrſchaft in der Provinz Poſen 
anlegen wollte, ſoll jetzt über den Ankauf mehrerer großen 
Güter bei Dirſchau unterhandeln. Es wird aber auch der 
Heneral Vogel v. Falckenſtein als conecurrirender Käufer 
(B. u. H.⸗Z.) 

Marienwerder, 15. Juli. [Zur Klaſſenſteuer⸗ 
Erhöhung.] Nach einem Erlaß des Finanz⸗Miniſteriums 
vom 19. Juni 1851 ſoll in dem Beſcheide, mit welchem die 
Beſchwerden über zu hohe Klaſſenſteuer Veranlagung Seitens 
des Landraths abgewieſen werden, eine gehörige Begründung 
der Ablehnung gegeben werden. Der betreffende Satz des 
allegirten Miniſterial⸗Erlaſſes lautet nämlich: „Erfolgt die 
Zurückweiſung der Beſchwerde, ſo werden die den Beſchwerde⸗ 
führern zu ertheilenden Gründe durch den Landrath ausge⸗ 
fertigt. In dieſen Beſcheiden ſind die Beſteuerungsmerkmale, 
durch welche der veranlagte Steuerſatz gerechtfertigt wird, 
Größe und Werth des Grundbeſitzes, Umfang des Gewerbes, 
Betrag eines notoriſch vorliegenden Dienſteinkommens, Ver⸗ 
mögenslage u. ſ. w., desgleichen die Gründe, aus denen die 
Angaben der Reclamanten keine Berückſichtigung verdienen, 
kurz und beſtimmt anzugeben.“ In den vom Landrath Puſch 
auf die diesjährigen zahlreichen Reelamationen erlaſſenen ab- 
ſchlägigen Beſcheiden ſind nun alle dieſe Beſtimmungen in 
folgende lakoniſche Worte gepreßt: „Daß Sie Ihren Ber 
hältniſſen angemeſſen und nicht zu hoch beſteuert und deshalb 


nicht ermäßigt worden find.” Es wird nun doch wahrhaftig 
PP Acco ccc c ETTEETEN 


eſtern Abend ſtarb am Herzſchlag 8 ö 
der Königl. Oberſchule F. BB. 
Fiedler in feinem 73. Lebensjahre. 7 
Oliva, den 18. Juli 1867. 

(3941) Grasemann. 2. 
Die Beerdigung findet Sonnabend, | 


Bekanntmachung 
55 unſer Firmenregiſter iſt sub No. 732 
laut Verfügung vom 17. d. M. eingetragen, da 
der Kaufmann George Carl Friedri 
Schnarke hieſelbſt eine Handlung unter der Firma 


Carl Schnarke 
betreibt. 931) 
Danzig, den 18. Juli 1867. 


| ratoriums 


geſehen iſt. 
ohne Führer in dem zwiſchen Fahrlandt und Potsdam belegenen 


4 Uhr — von der evang. Kirche ftatt. MW in 2⸗Pfund⸗Paqueten 1 
frei ab hier unter 3 
Fabrik ſteht unter geſetzlicher Controle des Directors des chemifchen Labo⸗ 


Unſere : 
lau, auf deſſen amtliches Gutachten wir uns noch 


t Herrn Dr. Werner in Bres 1 
beziehen. — Das Pulver iſt geruchlos und wird trocken eingeftrent. 
Dresden, im Juli 1867. 


lein Menſch annehmen können, daß in dieſen trockenen Worten 
1 auch nur annähernd der oben angeführten Miniſterial⸗Be⸗ 
bar in Rom, wenn auch nicht eben heftig, und ſo lange die 


ſtimmung genügt wäre, und daß der Steuerzahler nun wiſſe, 
warum er ſo und ſo hohe Steuern zu erſchwingen habe. Wir 
denken aber, daß dies ein Fehler iſt, daß der Staatsbürger 
heutzutage das natürliche Recht habe, wenn es ihm auch nicht 
ganz beſonders durch ein Miniſterialreſeript verbürgt wäre, 
Kenntniß von den Motiven zu erlangen, aus welchen ſeine 
Reclamation verworfen wird, damit, wenn die Motive irrig 
ſind, er ſie zu berichten vermöge. (G.) 
Zu Neukuhren, Reg.⸗Bez. Königsberg, wird in dleſem 
Jahre am 18. Juli, in den folgenden Jahren am 15. Juni, eine 
Telegraphen⸗Station mit beſchränktem Tagesdlenſt eröffnet 
werden, welche am 20. Sept. eines jeden Jahres geſchloſſen wird. 


Vermiſchtes. 

Berlin. [Der Corny'ſche Mord.] Der Criminal⸗Com⸗ 
miſſarius v. Stutterhelm, der mit den Recherchen in der Cerny'ſchen 
Mordſache beauftragt iſt, hat neuerdings in Folge ihm zugefomme- 
ner Nachrichten 8 Perſonen vernommen, deren Ausſagen, 


wie man hört, auf ziemlich ſichere Spuren der Corny'ſchen Mörder 


geführt haben ſollen. Die Unterſuchung tritt alſo mit Abgabe 
des Reſultats dieſer Recherchen in ein ueues Stadium; ob die⸗ 
ſelbe nunmehr endlich zu dem allgemein gehofften Ziele der Er⸗ 
mittelung des oder der Mörder führen wird, muß ſich bald ent⸗ 
ſcheiden. 

Potsdam, 15. Juli. [Muthmaßlicher Raubmord.)] 
Am letztvergangenen Freitag verlleß der Schlächtermeiſter Jacob 
Schmidt aus Potsdam Nachmittags mit einem Einſpänner⸗Fuhrwerk 


ſeine Wohnung, um auf dem Lande Vieh einzukaufen, zu welchem 
Behufe er 30 bis 40 3%. bei ſich geführt haben fell, erſelbe iſt 
nicht wieder nach Hauſe zurückgekehrt, obgleich er gegen neun Uhr 
Abends am genannten Tage bet dem Dorfe Fahrlandt, eine Meile 


von Potsdam entfernt, in der Richtung nach dieſer Stadt zufahrend, 
Eine Stunde fpäter ift fein Pferd mit dem Wagen 


Schutz gegen Cholera. 


Unſer vom hohen Miniſterium und verehrl. en dem Publikum 
Cholera jo dringend empfohlenes Günther'ſches Des 
in gef. Erinnerung und liefern daſſelbe 

bei Wagenladungen pr. Ctr. 1 


St. 5 
151 * 
* 20 4 


3 1 I pr. 1 
kleinen Partien 5 P P 
exclus. Kiſte 


Gerth & Comp 


alleinige Fabrikanten des A. R. Günther'ſchen 


Desinfectionspulvers. 


ufectionspulver bringen 81 


incl. 
5 aß. 


Dorfe Nedlitz angehalten worden. Bei näherer Befichtt 
Fuhrwerkes am folgenden Morgen fanden 4 d denen ae 
reiche friſche Blutfpuren, die nicht von Bieh herrühren konnten, da 
ſolches gar nicht darauf gelegen hatte. Es ift ſonach mit roßer 
Wahrſcheinlichkeit anzunehmen, daß an der Perſon des Schmidt 
zwiſchen den Dörfern Fahrlandt und Nedlitz ein Verbrechen began⸗ 
gen worden. Die zu feiner Auffindung ſofort angeftellten pollzei⸗ 
lichen Ermittelungen find bis jetzt ohne Reſultat geblieben, auch 
haben ſich weder auf dem Wege zwiſchen den beiden genannten 
Dörfern noch in deſſen näherer oder weiterer Umgebung irgend welche 
Blutſpuren oder Merkmale eines etwa ſtattgefundenen Kampfes ent« 
decken laſſen. Characteriſtiſch iſt es übrigens, daß ſämmtliche an dem 
Wagen befindliche Blutſpuren nur an deſſen rechter Seite vorhan · 
den waren, ſo a die Vermuthung entſteht. Schmidt fei von die⸗ 
ſer Seite her, auf der er wahrſcheinlich geſeſſen, überfallen worden. 
— HER Como iſt die Cholera ausgebrochen, ei 
erkrankten in einer Nacht 26 Perſonen. Im Kanton Teſſin find 
deshalb eine Reihe ſanünätspolzeilicher Verordnungen erlaſſen worden. 


Verantwortlicher Nedacfeur: H. Ridert in Danzig. 


den, S berglogiſche Depeſchen dom 18. Zuli 
6 Memel 3,6 7 


4 12,0 NW̃ ũbe. 
7 Königsberg 3310 117 fa =: 
6 Da 3340 120 MR mpg ede. 
7 Cöslin 340 120 SW idw eker 
6 Stettin 335,2 114 Wem mäßig Ei: 
6 Putbus 320 120 Sm mäß — Regen. 
6 Balla 334.1 11,0 S2 19156 ae Nes. 
s Geſtern Nachts u. Abds. Regen. 
6 Köln 3326 117 . 
6 Flensburg 333,3 11, SW lebhaft bewölkt. 
Nachts Regen. 
7 Haparanda 332,7 145 S mäßig 
7 Seher eurg 335,8 129 SSR ſchwach da hen, 
7 Stockholm 333,1 11, S Feier bedeckt. 
7 Helder 333,7 12.8 SW . ſchwa bedeckt. 


Für 
* 

Schutz gegen | Land⸗ ll, Ackerwirthe 
Sa von e life utt 

amen rüben, diese Rüben 7 Un 
ſten und liefern bei zeitiger Kan 
im Juli den größten Ertrag von 
allen jetzt Besen — 


v erbſt⸗ oder 
Samen N bekannten u. — . — 


A. Hummier in Elbing, 


er (918) 


Königl. Commerz⸗ u. Admiralitäts⸗ 
Collegium. 
v. Groddeck. 


Bekanntmachung. 


n dem Concurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Lonis Lehmann zu Lauenburg 
iſt zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung über 

einen Accord Termin auf 

den 31. Jui d. J., 
Vormittags 11 Uhr, 
in unſerm Gerichtslokal, im Sitzungsſaale vor 
dem Commiſſar Herrn Keisrichter Reclam an⸗ 
beruumt worden. Die Betheiligten werden bier: 
von mit dem Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß 
alle feſtgeſtellten oder vorläufig zugelaſſenen For 
derungen der Concursgläubiger, ſoweit für die⸗ 
ſelben weder ein Vorrecht, nr ein Hypotheken⸗ 
11 1 . oder anderes Abſonderungsrecht 
in Anſpruch genommen wird, zur Theilnahme 
an der Beſchlußfaſſung über den Accord be⸗ 
wehe. 5 (3929) 
auenburg i. Bomm., den 1. Juli 1867. 
Königl. Kreis Gericht. 
I. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

In dem Concurſe über das Vermögen des 
Rittergutsbeſitzer H. Görlitz in Czenſtkau wer⸗ 
den alle Diejenigen, welche an die Maſſe An⸗ 
prüche als Concursgläubiger machen wollen, 
terdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſelben 
mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, 
mit dem dafür verlangten Vorrecht bis zum 
11. September d. J. einſchließlich bei uns 
chriftlich oder zu Protocoll anzumelden, und 
demnächſt zur Prüfung der ſämmtlichen innerhalb 
der er iſt angemeldeten Forderungen, 
fo wie nach Befinden zur Beſtellung des befinitis 
ven Verwaltungs⸗Perſonals, auf 

den 25. September d. J., 
Vormittags um 9 Uhr, 
vor dem Commiſſar Herrn Kreisgerichtsrat 
Polko im Verhandlungszimmer No. 1 des Ge⸗ 
richtsgebäudes zu erſcheinen. Nach Abhaltung 
dieſes Termins wird geeigneten Falls mit Ver⸗ 
handlung über den Accord verfahren werden. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
— 5 Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
ufüge 


n. 
Jeder en 5 welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der An⸗ 
meldung ſeiner Forderung einen am hieſigen Orte 
u. en oder zur Praxis bei uns berechtigten 
Bovollmächtigten beſtellen und zu den Acten ans 
en. 
58 Wer dies unterläßt, kann einen Beſchluß aus 
dem Grunde, weil er dazu nicht vorgeladen wor⸗ 
den, nicht anfechten. Denjenigen, welchen es hier 
an Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechtsanwälte 
erren Juſtizrath Siewert, Rechtsanwälte 
rolp und Otto u Sachwaltern vorgeſchlagen. 
Neuftadt in Weſtpr., den 12. Juli 1867. 
Königl. Kreis- Gericht. 


Witographiices Atelier 


Nicolay Nissen, 
Langefuhr No. 2, iſt täglich geöffnet. 


Aus unſerer direct von Schottland hier einge⸗ 
troffenen Ladung offeriren wir feinen halt⸗ 


e den Neatjes⸗Hering „ 


vom Juni⸗Fange. 


F. hochm & Co. 


— ——ü—— — — —ä——jͤ — — J4t: — — ———— ͤ.n.— A IU — 


Engliſche alafirte Steinröhren 


zu Waſſerleitungen 2c. empfiehlt billigſt (1692) 


Hugo Scheller, Gerbergaſſe No. 7. ausdrücklichen Erklärung entgegen, daß 
7 dem Concurſe über das Vermögen der die Fampf Farber ern wir nach wie vor unſer Wollgeſchäft un⸗ 
: 1 Et a Jacob geb, Abraham. 4 ie Dampf Färberei verändert fortſetzen und wird Herr 
on (Firma Hir aco u Neuteich, wer⸗ von : 
den alle . welche 550 die Maſſe An⸗ Wilhelm Falk S. Kauffmann er Pr. Stargardt 
ſprüche als Concursgläubiger machen wollen, 1 b in bisheriger Weiſe für uns die Woll⸗ 
hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſelben empfiehlt ſich zum Auffärben aller Stoffe. inkä bewi 
mögen Here kechtshangig fein oder nicht, mit f Farberei d ressort für mertbuolle feibene, 8 ein äufe bewirken. 6775) 
dem dafür verl Gboreecht bis zum 12 oben und aus wer, Stofie mie men, As Berlin, im Juli 1867. 
Anguft er; einſchleßlich bei uns Mari | ber rede Wiederberfielung des anker. him Kar 
oder zu Protokoll anzumelden und demnächſt e ee ‚in feiner urfprürglißen 6 Joachim Mareus & Söhne 
ur Prüfung der ſämmtlichen innerhalb der ges Weiche und Slafticität, R ih 
Daten auf angemeldeten Forderungen, fo wie Seldene Duldfeidene Zeuge, Monden, Nicht zu u erjeben. 
nach Befinden zur Beſtellung des definitiven Ver- Franſen, Cröpe-be-Chine-Lücer werden in Unterzeichneter beſizt ein ebenſo ſicheres als 
waltungsperſonals auf einem prachtvollen Blau und Penfee_ wie unſchädliches Mittel gegen den übelriechend 
den 2. September er, 6 in Hard e ni Ph Waben 1980) 
Bormittogs 10 Ubr, en J Dr, Fehde 
ſoth zn ee | # werden in nn a . — . ir Kappel (St. Gallen, Schwei 
debanger iu beigen b „ amd dem „mobernen, Benfee, aeiärbt, jedoch ie Lungenſchwindſucht 
15 2 i ö es di 5 z g : 
oa 12 biefeß Termins wird ger | e Srsidene, mollene, Kattun⸗, Jaconnets, heil ne Ime innerlihe Medien 
a befahren 1 a „Behandlung über den Mouffeline⸗Roben werden in allen Farben ee 9 in Ah 
14 e 1 * — 8 
. A ar in j bedruckt, wovon wieder neue Muſter zur ; ) 
CCC 
f er, ſo wie Damenkleider, werden au s 6 
aulügen. Gläubiger, welcher nicht in unserm ertrennt in allen Farben 8 ub. Falk 5 tettiner 
Antsbezicte feinen Wohnſiz hat, muß bei der e e nftalt von Wilh. s Portland⸗Cement 


4 


Anmeldung feiner Forderung einen am hieſigen 
Orte wohnhaſten oder zur Praxis bei uns bes 
rechtigten Bevollmächtigten beſtellen und zu den 
Akten anzeigen. 5 

Wer dies unterläßt, kann einen Beſchluß 
aus dem Grunde, weil er dazu nicht vorgeladen 
worden, nicht anfechten. 5 

Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
joa werden die Rechtsanwälte Palleske hier: 
elbſt, Horn und Juſtiz⸗ Rath Pickering in 
Marienburg zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Tiegenhof, den 15. Juli 1867. (3903) 


Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Deputation. 


A. 
Bekanntmachung 
Zu dem Concurſe über den Nachlaß des 
verſtorbenen Kaufmanns Fer Berent zu 
Zoppot hat die Handlung Ferdinand Herz & 
omp. in Berlin nachträglich eine Forderung 
von 60 %. 15 n angemeldet. Der Termin zur 
Prüfung dieſer Forderung iſt auf 
den 18. September er., 
Vormittags 11 Uhr, 2 
vor dem unterzeichneten Commiſſar im Termins⸗ 
zimmer No. 1 anberaumt, wovon die Gläubiger, 
welche fire Forderungen, angemeldet haben, in 
Kenntniß gelegt werden. j 3907) 
Neuftadt i. Wſtpr., den 10. Juli 1867. 


Königl. Kreis⸗Gerjcht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 
Polko. 


MÄDAILLE DE LA SOCIKTK DES 
SCRKNCHS INDUSTRIKLLES DE PARIS 


Keine grauen Haare mehr! 
MELAROGENE 


von Dioquemare uin Rouen 
Fabrik in Rouen, r. St-Nicolas, 39 

Um augenblicklich Haat und 
Bart in allen Rüancen, ohne Ge⸗ 
fahr für die Haut zu färben. — 
Dieſes Farbemittel if das Were 


aller bis her da geweſenen. 
General⸗Depot bei Fr. Wolff & Sohn, 
(3548) Hoflieferanten in Carlsruhe. 


piche, Tiſchdecken, Herren? 
Ueberzieher, Bein leider, ganz und zertrennt, 
echte geſtickte Tüllkleider, Wollen: und Bas 
rege⸗Kleider werden nach dem Waſchen ge⸗ 
preßt und dekatirt. Für werthvolle Stoffe 
leg. in er nahe dem Breitentber 

eitgaſſe No. „ 

N der Clepbanten⸗Apotheke. 


* 212 K i ei 
„ Lilionese. Terme 
6 Leberflecken, gelbe Flecken u. 


Falten. Nur durch die weltbe⸗ 
60. 
HAUES, 


Gardinen 


rühmte Lilionese wird Schön 
heit n. Jugend wiedergegeben, 
und alle Hautunreinheiten beſeitigt. 
m Nichtwirkungsfalle wird der 
Betrag zurückgezahlt. Flaſche 1 Thlr. Halbe 
Flaſche 171 Sgr. ohne Garantie. 
Alleinverkauf bei (353) 
P. Herrmann, Kohlengafie?l. 


aus plaſtiſcher Kohle, n 
welche das Waſſer klären und demſelben f 
alle Anſteckungsſtoffe entziehen und pro 
Minute 1 Quart filtriren, liefern wir P 
mit Gefäßen aus lad. Blech, glaſirter fg 
Steinmaſſe und poröſem Thon von 6% 5 
bis 9 %; Filter ohne Gefäß für Waſſer⸗ 
eimer ca. 4 . 5 (3663) MN 
Die Fabrik plaſtiſcher Kohle 
in Berlin. 
(M. Lorenz & Th. Vette,) 
Engelufer No. 15. 


Gebrannten Gyps zu Gyps⸗ 
weiß 

decken und Stud offerirt in Genen 

und Fäſſern 0 

E. R. Krüger, Allſt Graben 10. 
in iſoli 3 Gut im Werthe von 30 

Ei ag le weed u kaufen geſucht. Zwi⸗ 

ſchenbändler verbeten Portofreie dreſſen unter 

der Bezeichnung H. R. R. poste restante Berent. 


abe ich permanentes Lager in ſtets 
aare und verkaufe . POP 


| J. Nob. Reichenberg, 
un. een 
Pfafſengaſſe No. 5 und 2 225 Ho. 2 ei 
Ein Affenpinſcher iſt zu 
verkzufen in der Mühle zu Gr. 


gCleſchkan bei Prauſt. 
Ei vierjährige, große, ſtarke, 


raune Stute, vollſtändi e 
2 frei, zugeritten, ſteht wegen . — 
des Beſitzers z. Verk. Näh. Mattens 


buden No. 9, 1 Tr. h., Donnerſtag, den 18, u. 
reitag, den 19. c., zu erfragen. (3397) 
Fine Freiſchulkerei, 2 Hufen culmſſch groß, Mas 

rienwerder Umgegend, ift mit 12:—1500 A& 

Anzahlung zu kaufen oder auch zu 2755 

Hypothek ehr feſt. Auskunft ertheilt Gaſtwirth 

v. Nieſen in Rieſenburg u. Kaufmann Moſes⸗ 

ſohn in Marienbuug. (HA) 

(5 werden möcpentlich einige r. Kaſe vers 

langt in der Butterhandlung von Pa 

Schure in Berlin, Borfgitrape No A. 

Ein junger Mann, der Luſt hat, die olheler⸗ 

kunſt zu erlernen, kann ſofort oder zu Mi⸗ 
chaelis als Lehrling a8 eintreten, 
Lue Se Apothelenbeſitzer, 

81 d eine an Erg Hen 

Es wird eine anftändige Da 

E' Schwalbenggffe Ro, J. Yaroı ad dee 

Oleanderbäume recht billig zu verkaufen. (3933) 

ine Lehrlingsſtelle fürs Comtair c u 

E Selbſtgeſchriebene Abreſen ol Wan 

No. 79 einzureichen. 30 

enſionaire finden 

P Schwalbengaſſe 1 dliche ae % 


Klose, Lehrer⸗Wittwe. 


Ketterhagergaſſe No. 4 dir 


mer zum Ladengeſche 
ke aa geſchäft oder Comtoir ſogleich zu 


Drucdh und Verlag von N W aſen es 
* Kafemann 


